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Vorwärts vor Paris
W T Amtlich Großes Hauptquartier 17 September abends Jn der

Schlacht zwiſchen Oiſe und Maas iſt die endgültige Entſcheidung immer noch nicht ge
fallen Aber gewiſſe Anzeichen deuten doch darauf hin daß die Widerſtandskraft des
Gegners zu erlahmen beginnt Ein mit großer Bravour unternommener franzöſiſcher
Durchbruchsverſuch auf dem äußerſten rechten deutſchen Flügel brach ohne beſondere
Anſtrengung unſerer Truppen ſchließlich in ſich ſelbſt zuſammen
Armee gewinnt langſam aber ſicher Boden

Die Mitte der deutſchen
Auf dem rechten Maasufer verſuchte

Ausfälle aus Verdun wurden mit Leichtigkeit zurückgewieſen
Die Lage vor Paris

Kopenhagen 18 September Pariſer Berichten zu
folge geben franzöſiſche Offiziere zu daß die jetzige

deutſche Stellung außerordentlich günſtig
iſt Jm Rücken iſt ſie gedeckt von einem Netz von Eiſen
bahnen und Wegen auf denen ſchnell neue Lebensmittel

Munition und Erſatztruppen zugeführt werden können

Die Franzoſen haben dagegen falls ſie vorrücken ein
Land vor ſich das von ihnen verwüſtet wurde um den
Vormarſch der Deutſchen zu erſchweren Trotz der ver

ſchiedenen Phaſen des Krieges hofft man dort auf den
ſchließlichen Sieg der franzöſiſchen Waffen Nach weiteren

Pariſer Meldungen verlautet daß Poincars und die Re
gierung eine kurze Proklamation erlaſſen haben wonach

ſie von Bordeaux nach Paris zurückkehren würde wenn

das Land vom Feinde gereinigt ſei Berl

Eine franzöſiſche Darſtellung
Rotterdam 18 September Eine amtliche fran

zöſiſche Mitteilung aus dem franzöſiſchen Hauptquar
tier von geſtern abend beſagt Keine einzigen neuen
Einzelheiten ſind über den Kampf an der Front zu be
richten Dies iſt wie ſchon früher bekannt wurde nicht
befremdlich für eine Schlacht die mehrere Tage dauert
und man ſoll daraus in keinerlei Richtung irgendeinen

Schluß ziehen Wir wiſſen jedenfalls daß wir bis geſtern
abend 6 Uhr an keinem einzigen Punkt zurückgewichen
ſind Soweit die amtliche Mitteilung aus der jedenfalls
zu erſehen iſt daß die Verbündeten heftigen Angriffen
ausgeſetzt ſind weil ſonſt die Möglichkeit eines Zurück
weichens nicht in Betracht käme Berl

1000 Küſtengeſchütze für die Forts von Paris
Berlin 18 September Dem Journal de Geneve

werden einige Mitteilungen über die Vorbereitungen zur
Verteidigung von Paris gemacht Alle Forts haben eine
Garniſon und Seeſoldaten und mehr als 1000 gr2be
Küſtengeſchütze ſind aufgeſtellt Da die engliſchen Kreu
zer Wache halten gegen einen Angriff auf die franzöſiſche

atlantiſche Küſte ſind dieſe Geſchütze für die Küſtenver
teidigung nicht mehr nötig Creuzot hat überdies in den
letzten Tagen gewaltige Rimailhogeſchütze geliefert Zwi
ſchen den Forts iſt in den letzten Tagen mit aller Kraft
an den Aufwerfen von Verteidigungswerken gearbeitet
worden Berl
Engliſche Schanzarbeiter für Frankreich

T Wien 18 September Die engliſche Regierung
ſoll ſich mit der Abſicht tragen 10 000 Erd arbeiter
zur Verwendung für die Armee anzuwerben und Frank
reich und dem franzöſiſchen Oberkommando für Schanz
arbeiten zur Verfügung zu ſtellen

Austanſch der Kriegsgefangenenliſten
W T Berlin 17 September Amtlich Mit

der britiſchen der franzöſiſchen und ruſſiſchen Regierung
iſt ein Austauſch von Liſten der Kriegsgefangenen ver
abredet worden Die Liſten der deutſchen Kriegsge
angenen werden ſoweit es ſich um Angehörige des Land

heeres handelt an das Zentralnachweiſebureau des Kol
Preußiſchen Kriegsminiſteriums in Berlin NW Doro
ſtheenſtraße 48 ſoweit es ſich um Angehörige der Marine

ndelt an das Zentralnachweiſebureau des Reichs
rineamts Berlin Mathäikirchſtraße 9 gelangen

Dieſe beiden Stellen werden in eiviger Zeit jedoch nicht
vor Oktober d J in der Lage ſein Auskünfte über das
Schickſal von Kriegsgefangenen zu erteilen

Unſere Luftſchiff Flotte bis jetzt unverſehrt

W T Berlin 17 September Amtlich
Die im Dienſte des deutſchen Heeres verwendeten Luft
ſchiffe haben die großen Hoffnungen die man auf ſie ge
ſetzt hat bisher durchaus erfüllt Die unerheblichen Be
ſchädigungen die einzelnen von ihnen auf ihren gefahr
vollen weiten Fahrten zugeſtoßen ſind haben in keinem
Falle zum Verluſt des Schiffes geführt Kein Luftſchiff
iſt in Feindeshand gefallen

Selbſterkenntnis in England
Wir irren wenn wir glauben Armeen zu beſitzen

Haag 17 September Privattelegramm Die
Londoner Times ter Wir können Mob mobili
ſieren um gegen Mob zu kämpfen Um Armeen
niederzuzwingen brauchen wir Armeen
Solche laſſen ſich nicht improviſieren ebenſo wenig wie
eine Flotte Wir arbeiten aufs angeſtrengteſte aber Jm
proviſationen bleiben Jmproviſationen Wenn wir nicht
aufbauen ſondern nur Bataillone Batterien Schwa
dronen ab ovo konſtruieren geraten wir in eine Welt
von Konfuſionen Wir irren wenn wir glauben
Armeen zu beſitzen und haben nur Leute An geſchulten
Truppen haben wir bisher 8 Jnfanterie und 2 Kaval
lerie Diviſionen zuſammen 250 000 Mann

Gleichzeitig bringt das engliſche Blatt den Fall von
Maubeuge mit der Bemerkung Der größte Teil der Gar
niſon konnte entwiſchen

Der Prinz von Wales fern vom Schuß
Haag 18 September Am Donnerstag ſind die eng

liſchen Gardegrenadiere 1400 Mann ſtark nach dem
Kriegsſchauplatz abgegangen Der Prinz von Wales
wurde von dem erſten zu dem in London zurückbleiben
den dritten Bataillon verſetzt

Engliſche Journaliſten in Gefangenſchaft
Rotterdam 18 September Aus Paris wird

engliſchen Blättern gemeldet daß dort eine Anzahl eng
liſcher Journaliſten darunter die Berichterſtatter der
Times Daily Mirror Daily Mail uſw als Ge

fangene eingebracht wurden Vor einigen Tagen begaben
ſich jene Herren von Crech nach Coulommieres um von
General Smith Dorries die Genehmigung zu erbitten
ſeinen Truppen folgen zu dürfen Der General verwies
ſie an den franzöſiſchen Generalſtab Ein franzöſiſcher
Stabsoffizier ſandte ſie mit bewaffneter Begleitung nach
Paris und von dort werden ſie jetzt nach Tours ge
bracht

England der ärgſte Feind des Jslams
Wien 18 September Die Politiſche Korreſpon

denz meldet Die Stellungnahme der Araber gegen die
Engländer nimmt immer ſchärfere Form an Aus ara
biſchen Gegenden nach Aegypten gelangende Nachrichten
ſtimmen darin überein daß die Araber England gegen
wärtig als den ärgſten Feind des Jslams betrachtenGemäß der Weiſung des Sherifs von Mekta verſammeln
ſich täglich Tauſende von Beduinen in der Umgebung von
Dſcheddah und Jambo un einen etwaigen Lan
dungsverſuch der Engländer zu verhindern und die heiligen Stätten des Jslam zu ſchützen
Ferner finden in der Gegend don El Ariſch und Alkkaba

roße Anſammlungen von Beduinen ſtatt um ein etwaibes engliſches Eindringen zu bekämpfen

Der Patentraub
Genf 18 September Jm Figaro wird die Un

regung gemacht alle deutſchen Patente zu in Frapk
reich zu annullieren wie es England und Rußland für
ihre Länder getan haben

Der öſterreichiſche 6ieg über die Gerben

Köln 18 September Einer Agramer Depeſche
der Köln Ztg zufolge iſt der öſterreichiſche
Sieg über die Serben weſentlich größer
als anfangs angenommen wurde Mehrere
heiße Kämpfe wurden durchgefochten Die Serben
wurden in wilder Flucht über die Save zurückgeworfen
Eine große Anzahl von Gefangenen wurde gemacht viele
andere ertranken Der Bezirk von Ruma der von den
Serben namentlich bedrängt war iſt wieder in öſter
reichiſchem Beſitz Jn Agram wurden großartige
Freudenkundgebungen veranſtaltet

Ein engliſcher Kreuzer in Grund gebohrt
Berlin 18 September Die in Buenos Aires er
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geſetzt hatten außer Dienſt geſtellt werden da die Regie
rungsverſicherung gegen Kriegsriſiko für ſolche Fahr
zeuge wegen Minengefahr aufgehoben iſt

Die Sinnesänderung König Georgs
T Wien 18 September Zum Beweis daß

König Georg von England erſt ſeit kurzem in
das Fahrwaſſer der engliſchen Chauviniſten gelenkt
wurde teilt die Wiener Allgemeine Zeitung folgendes
mit Jm Juli bereits nach dem abſcheulichen Mord
anſchlag auf den Erzherzog Franz Ferdinand und ſeine
Gemahlin weilte Prinz Heinrich von Preußen
in London Wie uns von beſtunterrichteter Berliner
Seite mitgeteilt wird fanden damals zwiſchen dem König
Georg und dem Prinzen Heinrich wichtige Beſprechungen
ſtatt die von dem Geiſte größter Herzlichkeit getragen
wurden s wurde auch die Möglichkeit eines euro
päiſchen Konfliktes erörtert und in dieſem Zuſammen
hang gab der engliſche König in der allerbindendſten
Form die Erklärung ab daß England was auch immer
kommen möge niemals das Schwert gegen Deutſchland
ziehen werde

Dumdum Geſchoſſe
für franzöſiſche Franktireurs

T Stuttgart 18 September Wie dem Schwäb
Merkur mitgeleilt wird wurde in der Kaſerne des

die Weiſung Bei der Mobilmachung ſind dieſe Geſchoſſe
an die Schützengeſellſchaft in Monzy auszu
liefern Daraus iſt zu ſchließen daß die franzö
ſiſchen Behörden die Ausrüſtung der
F r anktüreurs mit Dum Dum Geſchoſſen veranlaßt

haben

Der ruſſiſche Werwolf
Der ruſſiſche General Martos der

die Verbrennung der Ortſchaften und die
Erſchießung der Einwohner angeordnet
hat ſoll in Halle vor ein Kriegsgericht
geſtellt werden Er wurde hier gefeſſelt
vorgeführt Verſchiedene Blätter hoffen
auf möglichſt prompte Juſtiz W T

Gedrückte Stimmung in Rußland
Wien 17 September Nach Blättermeldungen hat

die ſchwere Niederlage der Ruſſen in Oſtpreußen auf die
ruſſiſche öffentliche Meinung einen nied erdrückenden Ein
fluß ausgeübt Die Preſſe ſucht die öffentliche Meinung
zu beruhigen Der Enthuſiasmus für England hat eine
weſentliche Abſchwächung erfahren Man wirft ihm vor
ſeine Kräfte zur See zu ſehr zu ſchonen

Nach Kopenhagener Meldungen hat auch das Ergeb
nis der ſchweren Kämpfe bei Lemberg in Petersburg eine
Depreſſion hervorgerufen Trotz aller Verheimlichungs
verſuche des ruſſiſchen Generalſtabes haben die ſchweren
Verluſte und die Gefangennahme vieler Tauſender bei
dieſen ſich trotzdem verbreitet Jn Moskau ſei
kaum mehr Platz zur Aufnahme der Ver
letzten vorhanden

Die ruſſiſchen Sozialdemokraten wider
den Krieg

T Bukareſt 18 September Nach einer Peters
burger Meldung beſchloſſen die ſozialdemokratiſchen
Duma Abgeordneten ſowie die Abgeordneten der Ar
beiterorganiſation den Dumaſitzungen in denen die
HKriegsvorlage der Regierung zur Ausſchreibung der
neuen Steuern zur Verhandlung gelangen ſollen fern
zubleiben

Kommandowechſel
bei Englands Südafrikanern

T Köln 18 September Von der holländiſchen
Grenze wird der Köln Ztg gemeldet General
Beyers der Kommandeur der ſüdafrikaniſchen Truppen
hat wie der Daily graph meldet ſeine Ent
laſſung eingereicht ie Regierung hat dieſelbe an
genommen

Wider das Zeitungsunweſen in Belgien
T Von der holländiſchen Grenze 18 September

Aus Brüſſel wird dem Genter Bien Public ge
meldet daß der Verkauf von belgiſchen und
franzöſiſchen Zeitungen dort aufs ſtrengſte
verboten iſt Die deutſchen Behörden haben an den
Polizeikommiſſariaten anſchlagen laſſen daß wer im
geheimen Zeitungen die der Zenſur nicht unter
worfen geweſen ſeien in die Stadt ſchm le er
ſchoſſen werden würde Dagegen habe Feldmarſchall
von der Goltz vier Kioske erſtehen laſſen in denen
deutſche Blätter ausliegen

Maoris für Aegypten
Rokierdam 18 September 20 neuſeelänbiſche

franzöſiſchen Jnfanterie Regiments Nr 125 eine Kiſte
mit Dum Dum Geſchoſſen gefunden Auf der Kiſte ſtand

Maoorikrieger ſollen für den militäriſchen Dienſt in
Aegypten Verwendung finden



Abe e Erlebniſſe
zweier Fliegeroffiziere

Der folgende Brief eines deutſchen Fliegeroffigiersjan ſeine Mutter wird der B zur Verfügung geſtellt
war am letzten Freitag ein Freund v K und

ſich hatten an dem Tage bereits zwei Flüge unternommen
davon einen gegen den Feind und gute Srlun dung
zurückgebracht Da bekamen wir nachmittags um 5 Uhr
nochmals den Befehl loszufliegen Nachdem wir unsbei ſehr unſichtigem Wetter be dranht hatten flogen

wir in der vorgeſchriebenen Richtung in 437 esland
Wir z bereits die mögli langen rkundungen

emacht und waren auf dem Rückfluge Da plötzlich ein
nall Der Motor ſtand Es wurde uns mit en

klar daß ein e Geſchoß unſere gute treue Ma
ſchine in das Motorherz getroffen hatte Es blieb uns
nichts übrig als ſofort die Notlandung in dem ſehr
ger gen feindlichen Gelände vorzunehmen Wir über

gen uns infolgedeſſen ohne jedoch Schaden zu
nehmen

Als wir etwa 15 Meter über der Erde ſchwebten
ren wir von den umliegenden Feldern eine Anzaht

uern mit erhobenen Senſen und Miſtgabeln unter
lautem Geſchrei auf uns zukommen Gelandet ſprangen
wir aus dem Apparat Die Piſtole 7 die raſenden
Bauern vorhaltend erreichten wir rückwärts gehend den
200 Meter entfernten Wald wo wir in dichtem Farren
kraut und Geſtrüpp verſteckt die völlige Dunkelheit er
warteten Wir vergruben unſere ſämtlichen Papiere
und Karten bis auf eine die wir für den Rückmarſch zu

ebrauchen dachten Dann gingen wir langſam bis zum
aldesrand vor und ſchlichen einige Schritte weiter ols

plötzlich zwei Geſtalten einige Meter vor uns aufſpran
gen uns anriefen und im ſelben Augenblick auch ſchon
feuerten Wir machten einen Sprung ſeitwärts ins
Dickicht und ich ſtürzte in eine ſteile etwa 12 Meter
tiefe lucht Mein Fall wurde aber durch Dornen

ebüſch abgeſchwächt ſo daß ich wenn auch arg geſchun
den doch mit heilen Gliedern herunter kam v
welcher den Abgrund bemerkte ſetzte ſich und rutſchte hin
unter Da ſaßen wir nun zuſammengekauert und horchten
auf die vielen Stimmen die von allen Seiten herunterſchallten Der ganze Wald ſchien von Männern und

Frauen umſtellt Plötzlich ertönte der Ruf Attention
und ſofort ging ein fürchterliches Feuer los Die Kugeln
und Schrotkörner pfiffen über unſere Schlucht hinweg
Das Rufen und Schießen dauerte wohl zwei Stunden
dann ſchienen ſich die Bauern zurückzuziehen Wir war
teten noch einige Zeit und gingen dann in der Schlucht
weiter bis wir endlich mit raſender Anſtrengung den
ſteilen aus lockeren Felsſtücken beſtehenden Abhang hin
ufklommen Wir gingen oben ein Stückchen weiter
und ſofort brach ein närriſches Feuer los doch legten
wir uns flach in ein nahes Kornfeld und ſchlichen uns
endlich weiter

Als es hell wurde verkrochen wir uns wieder in das
Unterholz des Waldes Entſetzlich langſam verging der
Tag Als der Sonntagmorgen graute bemerkten wir
daß wir im Kreis gegangen waren und nur zwei Kilo
meter geſchafft hatten da wir bei dem vollkommen be
deckten Kiprneg ie Richtung verloren hatten Doch ſank
uns nicht der Mut ſondern wir marſchierten in Deckung
des Waldes der enden Sonne entgegen Vom
Hunger und hauptſächlich vom Durſt geradezu gepeinigt

ten wir den Tau von den Blättern und kauten die
unreifen Brombeeren Nach einer Stunde Marſch kamen
wir an den Waldrand und ſahen vor uns die Biwakfeuer
der feindlichen Truppen Wir mußten nun wiederum
in den ſchützenden Wald zurück Später kletterte ich auf
einen Baum und beobachtete das von Süden nach Norden
vorgehende Armeekorps Jn der Annghme die Unſerigenſeien geſchlagen verloren wir faſt alle Hoffnung An
hatten uns die Anſtrengungen und Entbehrungen ſeeliſ
und körperlich derart heruntergebracht daß wir an
fingen ernſtlich daran zu denken uns gefangen zu geben
Wir überlegten bereits was wir den Leuten in unſerem
beſten Franzöſiſch ſagen würden Schließlich aber
tröſteten wir uns mit dem Gedanken daß es unſeren
armen Kameraden in r noch viel ſchlechter er
gangen war als uns und wir ſhieſſen noch eine Nacht
auszuhalten Von einem Rübenfeld hatten wir s
zuvor nur eine einzige Rübe mitgenommen dieſe wurde
genau eingeteilt und nur wenn wir ſetr vom Hungergequält wurden gönnten wir uns ein Stückchen Wir
ſprachen dabei viel von Berlin den ſorgloſen jungen
Tagen die wir zuſammen verlebt hatten Da wir bei
unſeren Märſchen durch Sümpfe und Bäche gewater
el waren wir bis über die Knie durchnäßt trotz
der glühend heißen Tage waren die Nächte ſehr kühl
und feucht ir verſuchten aneinander geſchmiegt zu
ſchlafen um wenigſtens eine Seite immer etwas anzu
wärmen Den nächſten Morgen wurde uns das Auf
ſtehen ſehr ſchwer beſonders ich litt an fürchterlichen
Schwindelanfällen

Es war Dienstag gegen Abend von ferne drang Ka
nonendonner herüber und als wir wieder von einem
Baume Ausſchau hielten begriffen wir daß unſer
Truppen ſiegten O Mutter unſere dankbare Seligkeit
Wie ſtiegen da unſere Hoffnungen Trotzdem konnten
wir nicht aus unſerem Verſteck denn in unmittelbarer
Nähe ſtanden franzöſiſche Vorpoſten und in dem etwa
200 Meter entfernten Dorf biwakierten zwei Schwa
dronen der feindlichen Kavallerie die aber im Laufe der
Nacht durch unſere Artillerie zum Rückzuge gezwungen
wurden

Den letzten Reſt unſerer koſtbaren Rübe hatten wir
mittags verzehrt und infolge des brennenden Durſtes
aus den Pfützen getrunken Doch bekamen wir dabei
mehr Erde als Waſſer in den Mund Die folgende Nacht
war das Furchtbarſte von allem Wir hatten beide

n ich litt an allen möglichen Wahnvorſtellungen
lm Morgen konnten wir uns kaum mehr auf den Beinen

halten dazu klagte v K über heftige Schmerzen im
linken Knie Mit meiner letzten Willenskraft kam ich
aber doch noch auf einen Baum ſah jedoch nichts Da
plötzlich hörte ich in meiner unmittelbaren Nähe die
uten echtdeutſchen Worte Scher dich doch ran du
ummes Luder Wie elektriſiert ſtarrten wir uns an

Es war kein Zweifel wir hatten beide das Gleich ge
hört Wohl nie hat mich dieſe bei unſerem Militär ſo
beliebte Redensart ſo geradezu berauſcht Jch kam
ſehr ſchnell von meinem Baum herunter Vorſichtig
gingen wir dem Laut der Stimmen nach und kamen als
bald an eine Chauſſee auf der eine Fernpatrouille mar
ſchierte Sofort winkten wir mit unſeren inzwiſchen
feldarau gewordenen Taſchentüchern und riefen Nicht
ſchießen Denn in unſerem zerfetzten und herunter
gekommenen Zuſtand hätten unſere Kameraden uns
alles e halten können Der Zwieback und der
Schluck Wein aus der fadfiaſchte den wir dann be
kamen ſchmeckte uns beſſer als die gößte Delikateſſe
Nachdem wir die Richtung unſerer Truppen erfahcen
hatten mußten wir allein auf der Chauſſee ungeſchützt
noch Stunde uns ſchleppen

Wie wir hingekommen ſind weiß ich kaum mehr
jedenfalls wurden wir aber von den Unſerigen mit Jubel
begrüßt und beglückwünſcht n r
rief immer wieder Jch hatte ja doch die Hoffnung Euch
wiederzuſehen nicht aufgegeben ich kenne doch meine
Jungens Dann war es rührend wie alle Leute ſich
überboten uns etwas Gutes zu tun Der eine brachte
eine geröſtete Kartofel der andere ein Ei und ein guter
Landwehrmann brachte mir ſeine letzte Zigarette Dann
aßen wir vie Kommißbrot alles was wir ſahen
Das war leichtſinnig trotzdem bekam es uns aber immer
noch verhältnismäßig gut Schließlich packte uns der
Abteilungsführer in ein Auto und beim Abſchied ſagte
er uns dann Und nun bleibt ihr einige Tage in
ſglgft Euch aus erholt Euch und kommt mir bald ge
und mit einem neuen Apparat zurück

Nun ſind wir ſeit geſtern hier v K ſind heute wei
Schrotkugeln aus dem Knie geſchnitten worden das tark
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eiterte Tr geht es uns aber gut bis auf arge S laf
loſigkeit infolge der etwas überreizten Nerven und ſo
hoffe i in den nächſten Tagen wieder wohlauf zu ſein
und gebe Dir dann weitere Nachrichten Einſtweilen
aber grüße ich Dich und alle daheim ſehr innig

Dein Junge

Pariſer Kriegstage
Schilderungen eines Engländers Die Alleinherrſchaft
des Automobils Jm verlaſſenen Quartier latin

Krieg und Wahnſinn An den Feſtungswällen
Der in Paris befindliche Korreſpondent der Daily

Chronicle gibt in der Ausgabe vom 11 September fol
endes Stimmungsbild aus der Seineſtadt UnſerLeben iſt jetzt ein Gemiſch von Normalem und

Anormalem Mas erſte was man jeden Morgen zu tun
r iſt ſich zu vergewiſſern daß der Portier und die
a ienten innerhalb der hen 24 Stunden nicht plötz

i

weil die allgemeine Furcht ſie flüchten läßt Eine große
Anzahl von Handwerkern Kaufmannslehrlingen und
Bedienten aller Art erwartet ſtündlich den Ruf zu den
Waffen Heute wo von zehn Läden neun zugemacht
aben und ein e der Häuſer der Miet
äuſer wie der Werkſtätten Sleſſen iſt macht man
ie Beobachtung daß bei dem allgemeinen Auszug in der

letzten Woche auch eine Unzahl von Frauen mit fort ge
gangen iſt

Eine weitere große Sorge nachdem man ſich aus
reichend mit Proviant verſehen hat ſich eine Rückzugs
linie und einen Weg zu ſichern auf dem man mit dem
Auslande in Verbindung bleiben kann Der telegra

ppiſc Dienſt mit England iſt vollſtändig unterbunden
r Poſtverkehr wickelt ſich nur mit Verzögerungen ab

und iſt überhaupt durchaus unzuverläſſig Der Eiſen
bahnbetrieb liegt ſozuſagen in den letzten Zügen So
erkennt man mehr und mehr daß die einzige Maſchine
die in der gegenwärtigen Kriſis wahrhaft ihre Unent
behrlichkeit bewieſen en das Automobil iſt Um aber
mit einem Automobil aus Paris herauszukommen in
Paris oder in irgend einer anderen Stadt zu bleiben
von einer Stadt zur anderen zu ſagen oder ſogar das
Land zu verlaſſen dazu gehören Päſſe und abermals
Päſſe So mache ich mit meinem Chauffeur aufden Weg zur Poligeipräfektur gegenüber von
Notre Dame Bei der nun folgenden ſtundenlangen

Wanderung durch die endloſen Korridore dieſes unge
heuren Gebäudes beim Auf und Abſteigen über müh
ſelig hohe Treppen habe ich erſt einen richtigen Begriff
von dem Pariſer Polizeiſyſtem bekommen Sprechen wir
heute nicht davon Endlich endlich iſt der richtige Mann
gefunden die Ausweispapiere des Chauffeurs ſind
gleichfalls für ausreichend erklärt und es wird der not
wendige Paß für zwei Perſonen ausgeſtellt mit der Er
laubnis nach Bordeaux zu fahren an irgend einem be
liebigen Tage innerhalb des nächſten Monats Man
denke ſich meinen Schreck als mir der Automobilbeſitzer
ein paar Stunden ſpäter erklärte daß er mir den Wagen
nur für eine Reiſe bis Orléans überlaſſen könne und
war für das Sümmchen von 500 Francs Da aber
rléans für meine Zwecke nicht beſſer iſt als Paris ſo

wird mir wohl nichts anderes übrig bleiben als das

abreiſen entweder weil ſie einberufen werden oder Hesha

Zunächſt mache ich jetzt Spazierfahrten zu den
Auto n zu erwerben und zwar für 11000 Francs

inneren Befeſtigungen von Paris da es leider ſtreng
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verboten iſt an den Außenforts entlang zu fahren Umdas Tor von Verſailles zu erreichen re wir durch
das Univerſitätsviertel das berühmte Quartier latin
Arme verlaſſene Boheéme Wo S deine Studenten
die Angehörigen aller Raſſen der Welt Ein paar Buch
handlungen halten tapfer ihre Läden noch auf und auch
am Seineufer ſtehen noch einige der bekannten Antiquare
der Bouquiniſten die treulich bei ihren Ständen aus

ter obgleich ſie nichts anderes verkaufen können als
ildermappen und Geſchichten aus dem Kriege 1870/71

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur was bedeuten ſie wenn
die erreeähhh in den Abgrund des Krieges ſtürzen
Diz polytechniſche Hochſchule iſt zu einem Roten Kreuz
Hoſpital geworden Als ich dort durch die weiten
Räume und den ſtillen kleinen Garten wanderte da be
dauerte i ſehr daß nur S ert die Gaſtfreundſchaft
dieſes großen Gebäudes genießen dürfen Ein beſonders
trauriger Fall wurde mir mitgeteilt Da t unter den
Bäumen des Gartens ein Mann der infolge der Kriegs

r en einen Nervenchoc bekommen hatte und derſtändig bewacht werden muß weil er ſonſt Selbſt

mord verüben würde Es iſt ſicher daß in eiten
viel er Anfälle von Wahnſinn vorkommen als in ge
wöhnlichen Zeitläuften So hörte ich vor ein paar
Wochen von einem Offizier der noch ehe er zum Kampf
nan geſchict wurde plötzlich in die Stube ſeiner nchaft hineinſtürzte ſie anſchrie warum ſie nicht auf den

Feind losgingen und dann mit dem Revolver auf ſeineLeute ſchoß von denen er verſchiedene ſchwer verwundete

Jch wollte ich könnte in ein paar Worten eine Schil
derung geben wie es auf den alten Wällen und an den

Toren von Stein oder Eiſen ausſieht durch
ie Fuhrwerke und ußgänger hindurch müſſen wenn

ſie von der Stadt nach den Vororten wollen An jedem
Tor wird der Handel genau kontrolliert Auch hier
ſieht man natürlich Kriegsvorbereitungen Die Land
ſtraße mit Ausnahme eines Hauptweges iſt mit kleinen
Laubbäumen verſtellt und hinter dieſem Schutzwall ſind
ſeichte Gräben angelegt worden Jch denke mir daß der
Zweck dieſer Einrichtung iſt den plötzlichen Ueberfall
durch jene unheimliche Kavallerie zu erſchweren die es
ſogar wagen würde durch die Lücken der modernen Forts
durchzureiten Längs der Wälle von 1870 befinden ſich
keine eigentlichen Befeſtigungen man ſieht hier nur eine
fort S Reihe grasbewachſener Hügel die nach der
Stadtſeite zu offen und nach der anderen durch einen
Wall von etwa neun Meter Höhe geſichert ſind Junge
Burſchen und alte Männer ſammeln auf den Rän
dern des Walles und ſehen zu wie Laufgräben angelegt
werden oder ſie ſtarren neugierig hinüber zu dem Flug
feld bei Jſſy Les Moulineaux oder auch nordwärts
um zu ſehen ob ſich nicht die e Fünf Uhr Taube
am Himmel zeigt Die Frauen ſitzen in kleinen Grup
pen auf den graſigen Abhängen ohne Hut ſehr ſauber
ekleidet und von jenem unbeſchreiblichem Reis der die

ariſerin von jeher auszeichnete ährend ſie mit
ruhiger Emſigkeit nähen und ſtricken ſpielen die Kinder
die nichts von den Schrecken der n ahnen voll
unſchuldiger Heiterkeit im hellen Sonnenſchein

Jn der Nähe der Wälle gibt es viele Baracken und
einige Werbebureaus Jn Friedenszeiten liegt dieſe Ge
end etwas verloren abſeits von dem Gewühl der Großſtadt Hier und da erheben h roße e pl r wo

man 5 400 Francs im Jahr ein behag 4 Neſt
einrichten konnte mit dem Vorteil am fernen Horizont
unbebautes Land zu ſehen Jetzt zeigt dieſer grüne
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n cn wir zur Stadt zurück zumd rrliche traß Champe

e

rer érs hinunter wogt jetzt keine gl ie Vormfürſtlichen Hotels und die meiſten ſind ge
ſchloſſen Einige der großen Automobilhäuſer ſind in
Lazarette umgewandelt Jn den ängen vordem verlaſſenen Palais des Präſidenten der Republit
liebäugeln jetzt keine Straßenbummler mehr mit den
Kinderfräulein wie einſt als noch Friede im Lande
berrſ Der ConcordienPlatz ſonſt für gängerein lebensgefährlicher Ort liegt bei Tage in Leere
da und gleicht nachts einem wei mpf von Dunkel
heit nur ein wenig erhellt vop dem lektriſchen Schein

we z r ine 3i aris von heute agerung durchdie harrtm 96 E bataillons der
Nach der Verlnſtliſte Nr 27 ſind vom Erſatzbataillon

der 15 Brigade Halle tot 1 Unteroffizier und ſechs
Mann verwundet 2 Offiziere acht Unteroffiziere
50 Mann vermißt 1 Unteroffizier 65 Mann

8

Die Kaiſerin an den Krankenbetten der
Verwundeten

Die Kaiſerin hat vorgeſtern in der Mittagsſtunde verlaos
das Auguſtahoſpital in Berlin beſucht und iſt an die gedaktir
La et ahlreicher verwundeter deutſcher Offiziere eun nnd ten herangetreten um ſich nach ihrem Be Nur
finden zu erkundigen ihnen Troſt zuzuſprechen und vonden neueſten Ereigniſſen auf dem Kriegsſchauplatz S er

eu Dabei wurden die durch ſolchen hohen Beſuß tlich beglückten Verwundeten von der Kaiſerin no

mit Roſen und patriotiſchen Anſichtskarten behufs Ver
endung an ihre Angehörigen erfreut Die HeilungShußwunde des Prinzen Joachim der ſich im

loß Bellepue befindet nimmt ſeinen normalen Ver
raten ſind bisher nicht eingetreten Dielung dürfte jedoch noch mehrere Wochen in Anſpruch

men

Rußlands Liebeswerben um die Türkei
Wolffs Telegraphenbureau meldet aus Wien
Der Politiſchen Korreſpondenz wird aus Kone

ſtan i 75 berichtet
Die Diplomatie der Mächte des Dreiverbandes

etzt ihre Bemühungen die Politik der Pforte in die
hnen dieſer Gruppe zu lenken mit zäheſter Beharr

lichkeit fort Die vollſte Ergebnisloſigkeit der Ueber
redungsverſuche die der Vertreter Englands in dieſer
Richtung unternommen hat ſchreckte den ruſſiſchen
Botſchafter v Giers keineswegs ab die Rolle des
Werbers auf der Pforte zu übernehmen Er bediente
ſich der gleichen Mittel wie ſein Vorgänger indem
er vor den Augen der ottomaniſchen Staatsmänner
lockende Bilder für den Fall des Entſchluſſes der Türkei
für den Dreiverband mit Drohungen für den Fall der
Weigerung abwechſeln läßt v Giers war jedoch nicht
mit größerem Glück begünſtigt als Sir Edward MarleAlle Kunſtgriffe womit es der Diplomatie a mit dure
unter ren war i 3 nitt der ſag
ierungsſchwankungen herbeizuführen verfingen jenicht a ie Ueberzeugung der Pforte hinſichtlich

der Stellung welche für die Türkei e dem ge
walti europäiſchen Entſcheidungskampf geboten iſtpetucſte ſich noch während des c rrar z
ereigniſſe Das öfter wiederkehrende Gerücht daß derübbruc der diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland

rer daß v Giers ſchon ſeine Koffer packe daß
das ruſſiſche Ultimatum überreicht werde blieb nicht
a ohne Wirkung auf die leitenden Perſönlichkeiten
ſondern gg e in türkiſchen politiſchen
Kreiſen keine Bewegung hervorzubringen Daß man
ſich in Petersburg vorläufig noch nicht zu raſchem

entſchloſſen hat m aus der gedämpften
Tonart des letzten in Umlauf geſetzten Gerüchts her
vorzugehen wonach der ruſſiſche Botſchafter der Pforte
vo einige Zeit zur Ueberlegung laſſen wolle Sollte
die türkiſche Antwort endgültig im verneinenden
Sinne ausfallen dann wolle v Giers Konſtantinopel
verlaſſenJn unterrichteten Kreiſen kann man nicht daran

lauben daß ſich die Diplomatie des Dreiverbandes wirk
ich noch Hoffnungen auf eine Sinnesänderung der tür
kiſchen ierung hingibt

Die Cholera in Serbien
r Saloniki 17 September Jn Niſch

iſt die Cholera aufgetreten es wurden bereits zahlreiche
älle re Die Serben ziehen in Monaſtir guch
e 45jährigen Männer zum Militärdienſte heran

Die Pflicht der Zukunft AmUnd immer wieder ein frohes Hurra meldet
Denn immer iſt ein Extrablatt da deutſch
Und immer kündet es neuen Sieg Sie wO welch ein großer herrlicher Krieg der ſie

Doch wenn erſt errungen die letzte Schlach von
Und wenn erſt gebrochen die letzte Macht m
Und wenn erſt das Glück uns beſchieden iſt
Und ruhmvoll für uns rings Frieden iſt

Dann ſprechen wir noch ein Wort der Vernunft
Mit dir du engliſche Krämerzunft StaatDann zieh n wir den Strich der auf ewig uns trenn prn
Von euch treubrüchigen Gentlemen manhe

Nie glaube ein Deutſcher vom Blute betört Führ
Was ein Engländer ſpricht und ein Engländer ſchwört aus
Rie gelt uns Gemeinſchaft in Ernſt und in piel an de
Mit engliſchem Handeln und engliſchem Ziell Wied

Für alle Zeiten ſei Deutſchland bewahrt Kaiſe
Vor engliſcher Sitte und engliſcher Art der
Sich engliſch betragen ſoll volksgemein hoben

Das gröbſte Schimpfwort in Deutſchland ſein r
Und dann noch reden wir anders auch e

Mit ihm dem moskowitſchen Gauch 2Dem grauſamen Zaren von deſſen Thron JDer Renſchbeit Qualen und Greuel droh n r
Für immer iſt dann wohl endlich vorbei Kom

Die deutſche Langmut und Dienerei

Den Zarenlaunen ein kräftiges Nein Die
Wenn überhaupt dann ein Zar noch wird ſein

Aus dem Ulk hand
die
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on
rſcheint täglich mit den allerneueſtenDecwen von den Kriegsſchauplätzen die

Kriegszeitung des GeneralAnzeigers

Die Kriegszeitung koſtet bei freier Zuſtellung in
Halle a S monatlich 40 Pfg Bei Abholung aus
unſeren Ausgabeſtellen monatlich 30 Pfg

Einzel Exemplare
koſten J Pfg
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